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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Falschdrallaggregat 
gemäß  Oberbegriff  von  Anspruch  1  . 
[0002]  Ein  derartiges  Falschdrallaggregat  ist  be- 
kannt.  In  der  DE  41  10  464  A1  ist  ein  Friktionsfalsch- 
drallaggregat  beschrieben,  das  von  einem  extern  ange- 
brachten  Motor  über  einen  Zahnriemen  betrieben  wird. 
Das  eigentliche  Falschdrallaggregat  ist  dabei  auf  einem 
Support  oder  einer  schwenkbaren  Grundplatte  ange- 
ordnet,  der  bzw.  die  durch  einen  Stellhebel  in  Richtung 
des  starr  auf  einer  Spindelbank  befestigten  Motors  be- 
weglich  ist,  so  daß  das  eigentliche  Friktionsfalschdrall- 
aggregat  durch  Vorsehen  eines  zusätzlichen  Mechanis- 
mus  relativ  zu  dem  Antriebsmotor  beweglich  ist.  Durch 
diesen  zusätzlichen  Mechanismus  kann  der  Zahnrie- 
men  gelöst  werden,  wodurch  das  Abheben  des  Frikti- 
onsfalschdrallaggregates  aus  der  Maschine  ermöglicht 
wird. 
[0003]  Durch  die  DE  26  12  023  A1  ist  ein  Friktions- 
falschdraller  bekannt,  bei  dem  das  Friktionsaggregat 
auf  einer  Tragplatte  angeordnet  ist.  Das  Friktionsaggre- 
gat  ist  auf  die  Tragplatte  aufsteckbar.  Der  Antrieb  des 
Friktionsaggregates,  der  mit  Friktionsscheiben  verse- 
hene  Wellen  aufweist,  erfolgt  hierbei  mittels  eines  zen- 
tral  angeordneten  Riementriebs,  in  den  das  Aggregat 
wahlweise  eingeschwenkt  werden  kann. 
[0004]  In  der  DE  29  36  845  AI  ist  ein  Friktionsfalsch- 
draller  beschrieben,  bei  welchem  die  mit  Friktionsschei- 
ben  versehenen  Wellen  einerseits  mit  einem  Festlager 
in  einer  Grundplatte  versehen  sind  und  andererseits  in 
einer  Lagerplatte  gelagert  sind.  Diese  Lagerplatte  ist 
über  das  freie  Ende  der  Wellen  verschiebbar  angeord- 
net.  Dazu  sind  die  Lager,  welche  in  der  Lagerplatte  an- 
geordnet  sind,  axial  frei  beweglich  und  radial  schwin- 
gungsarm  gelagert. 
[0005]  Beiden  bekannten  Falschdrallaggregaten  ist 
gemein,  daß  die  das  eigentliche  Friktionsdrallaggregat 
sowie  den  Antriebsmotor  aufnehmende  Grundplatte  re- 
lativ  kompliziert  im  Aufbau  und  damit  kostenungünstig 
ist.  Da  bei  heutigen  Falschdrallaggregaten  Drehzahlen 
von  1  2000-1  5000  U/min  und  darüber  üblich  sind,  tritt  ein 
Treibriemenverschleiß  relativ  häufig  auf,  und  das  Aus- 
wechseln  wird  damit  zu  einem  nicht  unerheblichen  Ko- 
stenfaktor. 
[0006]  Des  weiteren  ist  aus  der  DE-OS  26  07  290  eine 
nach  dem  Friktionsfalschdrall-Prinzip  arbeitende  Text- 
uriermaschine  bekannt,  deren  Falschdrallaggregat 
ebenfalls  aus  gleichsinnig  rotierenden  Friktionsschei- 
ben  besteht,  wobei  deren  Achsen  parallel  zueinander 
um  den  Fadenlauf  herum  angeordnet  sind.  Dabei  sind 
die  Friktionsscheiben  des  Falschdrallaggregates  je- 
weils  als  Teil  des  Rotors  eines  Elektromotors  ausgebil- 
det,  so  daß  der  bei  den  aufgeführten  Friktionsdrallag- 
gregaten  des  Standes  der  Technik  vorhandene  Treibrie- 
men  zum  gleichsinnigen  Antreiben  aller  drei  mit  den 
Friktionsscheiben  bestückten  Wellen  durch  einen  Elek- 
tromotor  entfällt,  aber  für  jede  einzelne  Welle  ein  sepa- 

rater  Elektromotor  erforderlich  ist.  Der  wesentliche 
Nachteil  einer  solchen  Anordung  besteht  darin,  daß  die 
Anordnung  von  je  einem  separaten  Elektromotor  für  ei- 
ne  mit  Friktionsscheiben  bestückte  Welle  unter  ande- 

5  rem  höhere  Anforderungen  an  die  Steuerung  aller  drei 
Elektromotoren  mit  sich  bringt.  Um  bestimmte  Repara- 
turen  vornehmen  zu  können,  muß  bei  einem  derartigen 
Friktionsfalschdrallaggregat  das  gesamte  Aggregat  zu- 
sammen  mit  dem  jeweiligen  Antrieb  von  einem  die  Elek- 

10  tromotoren  für  die  Friktionsscheibenwellen  enthalten- 
den  Gehäuse  entnommen  werden. 
[0007]  Es  ist  deshalb  die  Aufgabe  der  Erfindung,  ein 
Falschdrallaggregat  zu  schaffen,  bei  dem  die  Vorteile 
der  Trennung  von  Antrieb  und  eigentlichem  Falschdrall- 

15  aggregat  genutzt  werden  können,  bei  welchem  aber  ein 
Schwenken  des  Falschdrallaggregates  zum  Zweck  des 
Aufsetzens  oder  Abnehmens  des  Treibriemens  für  die 
Wellen  der  Friktionsscheiben  nicht  erforderlich  ist. 
[0008]  Diese  Aufgabe  wird  durch  ein  Falschdrallag- 

20  gregat  mit  den  Merkmalen  gemäß  Anspruch  1  gelöst. 
[0009]  Danach  ist  bei  dem  Falschdrallaggregat  ge- 
mäß  der  Erfindung  das  eigentliche  Falschdrallaggregat, 
welches  im  wesentlichen  aus  auf  Wellen  angeordneten 
gleichsinnig  rotierenden  Friktionsscheiben  besteht,  und 

25  der  Antriebsmotor  in  getrennten  Einheiten  auf  einer 
Grundplatte  bzw.  auf  einem  Grundgestell  angeordnet. 
Die  Achsen  der  Friktionsscheibenwellen  sind  dabei  par- 
allel  zueinander  um  den  Fadenlauf  herum  angeordnet. 
Auf  der  Abtriebsseite  des  Antriebsmotors  ist  eine  Mo- 

30  tortreibscheibe  vorgesehen,  und  mindestens  eine  der 
Friktionsscheibenwellen  weist  eine  Riemenscheibe  auf. 
Motortreibscheibe  und  Riemenscheibe  sind  über  einen 
Treibriemen  miteinander  verbindbar.  Die  Wellen,  auf  de- 
nen  die  Friktionsscheiben  angeordnet  sind,  sind  in  ei- 

35  nem  Lagerblock  gelagert.  Der  Lagerblock  ist  mittels  ei- 
ner  Führung  abnehmbar  an  dem  Grundgestell  ange- 
bracht.  Die  Führung  ist  achsparallel  zu  den  Wellen  so- 
wie  mit  einem  unveränderlichen  Abstand  zur  Achse  des 
Antriebsmotors  an  dem  Grundgestell  angeordnet.  Die 

40  Führung  als  solche  wird  durch  einen  in  dem  Grundge- 
stell  befestigten  Stift  und  einer  in  dem  Lagerblock  ein- 
gebrachten  Bohrung  gebildet. 
[0010]  Damit  ein  Aufsetzen  des  eigentlichen  Falsch- 
drallaggregates  und  damit  des  Einführens  der  Riemen- 

45  scheibe  in  die  Laufebene  des  Treibriemens  erleichtert 
wird,  weist  die  Riemenscheibe  an  ihrem  freien  Ende  vor- 
zugsweise  einen  Konus  auf,  dessen  Durchmesser  sich 
von  dem  der  Riemenscheibe  aus  verjüngt.  Durch  diesen 
Konus  rutscht  beim  Aufsetzen  des  Falschdrallaggrega- 

so  tes  der  Treibriemen  über  den  Konus  in  Richtung  auf  die 
Riemenscheibe  und  zieht  sich  selbsttätig  beim  nachfol- 
genden  Anlaufen  vollständig  auf  die  Riemenscheibe. 
Vor  allem  um  ein  Schwenken  des  eigentlichen  Falsch- 
drallaggregates  beim  Aufsetzen  oder  Abnehmen  bzw. 

55  Auswechseln  des  Treibriemens  zu  erleichtern,  ist  der 
Treibriemen  erfindungsgemäß  in  einem  Schubladenge- 
häuse  angeordnet,  welches  in  der  Laufebene  des  Treib- 
riemens  verschiebbar  ist. 
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[0011]  Ein  Vorteil  eines  derartigen  Schubladengehäu- 
ses  besteht  darin,  daß  es  nicht  mehr  nötig  ist,  das 
Falschdrallaggregat  aus  seiner  Normalposition  nach  ei- 
nem  Anheben  mit  der  oder  über  die  Grundplatte  heraus- 
zuschwenken,  sondern  daß  nach  Anheben  des  eigent- 
lichen  Falschdrallaggregates  das  Schubladengehäuse 
lediglich  in  Richtung  der  Laufebene  des  Treibriemens 
zu  verschieben  ist,  und  dadurch  die  Treibriemenspan- 
nung  derart  verringert  wird,  daß  ein  Abnehmen  bzw.  ein 
Auswechseln  des  Treibriemens  leicht  ohne  großen 
Montageaufwand  möglich  ist. 
[0012]  Dazu  besitzt  in  einem  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  das  Schubladengehäuse  in 
einem  Bereich  der  Motortreibscheibe  eine  Anschrägung 
und  einen  Absatz.  Beim  Einschieben  des  Treibriemens 
in  die  Gehäuseschublade  rutscht  der  Treibriemen  auf 
der  Anschrägung  herauf  und  unter  der  Motortreibschei- 
be  hinweg  in  den  Absatz.  Der  Treibriemen  kann  dadurch 
nicht  wieder  nach  unten  fallen.  Durch  anschließendes 
Bewegen  der  Gehäuseschublade  in  der  Gegenrichtung, 
d.h.  in  Richtung  des  Falschdrallaggregates,  wird  der  in 
bzw.  auf  dem  Absatz  liegende  Treibriemen  auf  die  Mo- 
tortreibscheibe  zubewegt. 
[0013]  Bei  noch  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel 
weist  das  Schubladengehäuse  an  seiner  Oberseite  und/ 
oder  an  seiner  Unterseite  Führungen  für  den  Treibrie- 
men  zu  dessen  Lauffixierung  auf.  Nachdem  sich  der 
Treibriemen  durch  die  oben  geschilderte  Bewegung  in 
der  Gegenrichtung  der  Gehäuseschublade  auf  die  Mo- 
tortreibscheibe  zubewegt  hat,  legen  sich  die  Seitenbün- 
de  der  Motortreibscheibe  im  wesentlichen  bündig  an  die 
obere  und  untere  Begrenzung  des  Absatzes  an.  Da- 
durch  wird  der  Treibriemen  bei  Spannung,  d.h.  wenn  der 
Konus  der  Riemenscheibe  auf  der  der  Motortreibschei- 
be  gegenüberliegenden  Seite  eingefädelt  wird,  auf  den 
Umfang  der  Motortreibscheibe  gezogen. 
[0014]  Vorzugsweise  ist  der  Treibriemen  ein  Zahnrie- 
men,  welcher  in  eine  entsprechend  angepaßte  Verzah- 
nung  der  Motortreibscheibe  und  der  Riemenscheibe 
greift.  Um  ein  Aufziehen  des  Treibriemens  auf  die  Rie- 
menscheibe  zu  erleichtern,  d.h.  um  ein  kontinuierliches 
"Nach-Oben-  Rutschen"  des  Treibriemens  auf  die  Rie- 
menscheibe  zu  gewährleisten,  erstreckt  sich  bei  einem 
weiteren  Ausführungsbeispiel  die  Verzahnung  vorzugs- 
weise  bis  auf  den  Konus. 
[0015]  Das  Schubladengehäuse  kann  vorzugsweise 
modulartig  ausgebildet  sein,  so  daß  für  verschiedene 
Größen  eines  derartigen  Falschdrallaggregates  ent- 
sprechende  Schubladengehäusemodule  einsetzbar 
sind.  Um  die  Bewegung  des  Schubladengehäuses  in 
der  Treibriemenlaufebene  zu  erleichtern,  und  um  zu  ge- 
währleisten,  daß  sich  das  Schubladengehäuse  in  einer 
Position  befindet,  bei  der  die  gewünschte  Treibriemen- 
spannung  gewährleistet  ist,  ist  eine  Feder  vorgesehen, 
welche  das  Schubladengehäuse  an  der  Grundplatte 
bzw.  dem  als  Grundplatte  ausgebildeten  Gehäuserah- 
men  abstützt. 
[0016]  Vorzugsweise  sitzt  die  Riemenscheibe  auf  ei- 

ner  der  drei  mit  Friktionsscheiben  versehenen  Wellen, 
wobei  der  gleichsinnig  drehzahlgleiche  Lauf  der  drei 
Wellen  durch  einen  weiteren  Umlaufriemen  gewährlei- 
stet  ist,  welcher  eine  Verbindung  des  Antriebs  der  drei 

5  Wellen  untereinander  gewährleistet. 
[0017]  Wenn  es  im  Verlauf  des  Betriebes  zu  einem 
Fadenbruch  kommt  und  das  eigentliche  Friktionsaggre- 
gat  angehalten  werden  bzw.  in  der  Drehzahl  stark  ver- 
ringert  werden  muß,  tritt  das  Problem  auf,  daß  eine  zu- 

10  sätzliche  diesbezügliche  Steuerung  für  den  Antriebs- 
motor  bzw.  eine  Unterbrechung  der  Drehmomentüber- 
tragung  vom  Antriebsmotor  zum  eigentlichen  Friktions- 
drallaggregat  vorgesehen  sein  muß.  In  vorteilhafter 
Weise  ist  deshalb  zwischen  der  Riemenscheibe  und 

15  dem  Treibriemenkupplung,  vorzugsweise  eine  Magnet- 
kupplung,  vorgesehen,  welche  zwei  stirnseitig  mit  ei- 
nem  Spalt  gegenüberliegende  magnetisierte  Körper  mit 
in  Umfangsrichtung  wechselnder  magnetischer  Polung 
aufweist.  Damit  ist  einerseits  jeder  zwischen  Antrieb 

20  und  eigentlichem  Falschdrallaggregat  notwendige 
Schlupf  sowie  andererseits,  je  nach  Anzahl  der  im  Um- 
fangsbereich  angebrachten  Magnete  wechselnder  Po- 
lung,  ein  hohes  Drehmoment  übertragbar.  Darüber  hin- 
aus  ist  in  vorteilhafter  Weise  durch  das  Vorsehen  einer 

25  derartigen  Magnetkupplung,  d.h.  einer  Trennung  des 
Antriebsweges  zwischen  Antriebsmotor-Abtrieb  und 
angetriebener  Friktionsscheibenwelle,  eine  Verschie- 
bung  des  Schubladengehäuses  zum  Lösen  des  Treib- 
riemens  und  damit  zur  Möglichkeit  des  Auswechseins 

30  desselben  gegeben. 
[0018]  Bei  einem  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
beispiel  ist  es  des  außerdem  möglich,  daß  anstelle  der 
Magnetkupplung  mit  zwei  stirnseitig  mit  einem  Spalt  axi- 
al  gegenüberliegenden  Scheiben  zwei  mit  einem  Spalt 

35  in  gleicher  Ebene  liegende  Scheiben  mit  in  Umfangs- 
richtung  wechselnder  magnetischer  Polung  vorgese- 
hen  sind.  Eine  derartige  Magnetkupplung  ist  vor  allen 
Dingen  dann  sinnvoll,  wenn  die  Übertragung  kleinerer 
Leistungen  erforderlich  ist. 

40  [0019]  Weitere  Vorteile  und  Anwendungsmöglichkei- 
ten  der  Erfindung  werden  nachfolgend  unter  Bezug  auf 
die  beigefügten  Zeichnungen  detailliert  erläutert. 

Fig.  1  zeigt  teilweise  im  Schnitt  ein  komplettes 
45  Falschdrallaggregat  mit  Antriebsmotor,  ei- 

gentlichem  Falschdrallaggregat  und  mit  als 
Supportrahmen  ausgeführter  Grundplatte. 

Fig.  2  stellt  einen  Schnitt  in  der  in  Fig.  1  angegebe- 
so  nen  Ebene  A-A  dar. 

Fig.  3  stellt  eine  Draufsicht  der  Ansicht  nach  Fig.  1 
dar. 

55  Fig.  4  zeigt  eine  teilweise  im  Schnitt  ein  komplettes 
Falschdrallaggregat  mit  Antriebsmotor,  ei- 
gentlich  nur  Falschdrallaggregat  und  mit  einer 
Kupplung. 

Fig.  1 
45 

Fig.  2 
50 

Fig.  3 

55  Fig.  4 
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Fig.  5  stellt  eine  Teilansicht  eines  ersten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  mit  Magnetkupplung  dar. 

Fig.  6  stellt  eine  Teilansicht  eines  zweiten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  einer  Magnetkupplung  dar. 

Fig.  7  stellt  eines  Teilansicht  eines  dritten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  einer  Magnetkupplung  dar. 

Fig.  7  stellt  eine  Teilansicht  eines  dritten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  einer  Magnetkupplung  dar. 

[0020]  Das  in  Fig.  1  dargestellte  komplette  Falsch- 
drallaggregat  weist  einen  Antriebsmotor  1  mit  An- 
schlußleitungen  19  auf,  neben  welchem  auf  einer  als 
Rahmenstruktur  ausgebildeten  Grundplatte  14  das  ei- 
gentliche  Falschdrallaggregat  angeordnet  ist.  Dieses  ei- 
gentliche  Falschdrallaggregat  weist  drei  Wellen  2  auf, 
die  in  den  Eckpunkten  eines  gleichseitigen  Dreiecks  an- 
geordnet  und  in  einem  Wellenlagerblock  1  5  drehbar  ge- 
lagert  sind.  Die  Wellen  2  tragen  mehrere  übereinander 
sich  gegenseitig  überlappende  Friktionsscheiben  3,  wo- 
bei  ihre  Achsen  parallel  zueinander  um  den  Fadenlauf 
herum  angeordnet  sind.  Auf  der  Abtriebswelle  des  An- 
triebsmotors  1  ist  eine  Motortreibscheibe  4  angeordnet. 
Eine  der  drei  Wellen  2  des  eigentlichen  Friktionsdrall- 
aggregates  trägt  in  gleicher  Ebene  mit  der  Motortreib- 
scheibe  auf  dem  in  die  Grundplatte  14  hineinragenden 
Ende  eine  Riemenscheibe  5.  Diese  Riemenscheibe  5 
wird  über  einen  Treibriemen  6  mittels  der  durch  den  Mo- 
tor  1  angetriebenen  Motortreibscheibe  angetrieben. 
Zwischen  der  Riemenscheibe  5  und  dem  Wellenlager- 
block  1  5  weist  jede  der  Wellen  2  jeweils  ein  Riemenrad 
16  auf,  wobei  alle  drei  Riemenräder  16  in  gleicher  Ebe- 
ne  liegen  und  die  Wellen  2  und  damit  die  Friktionsschei- 
ben  3  durch  einen  im  Dreieck  die  Riemenräder  16  um- 
schlingenden  Umlaufriemen  17  in  gleichsinnige  Dre- 
hung  und  gleiche  Drehzahl  versetzt  werden.  Zur  genau- 
en  Lagefixierung  sind  im  Wellenlagerblock  15  des  ei- 
gentlichen  Friktionsdrallaggregates  zwei  Führungsstifte 
18  vorgesehen,  bei  der  eine  Position  des  eigentlichen 
Friktionsdrallaggregates  bezüglich  des  Antriebsmotors 
garantiert,  welche  eine  optimale  Treibriemenspannung 
beim  Umlaufen  der  Motortreibscheibe  4  und  der  Rie- 
menscheibe  5  gesichert  wird.  Die  Führungsstifte  18  si- 
chern  darüber  hinaus,  daß  das  eigentliche  Falschdrall- 
aggregat  bezüglich  der  Grundplatte  nicht  verschwenk- 
bar,  sondern  lediglich  in  axialer  Richtung  von  der  Grund- 
platte  abnehmbar  ist. 
[0021]  Im  unteren  Bereich  der  Grundplatte  ist  ein 
Schubladengehäuse  7  angeordnet,  welches  über  eine 
Feder  13  an  der  Grundplatte  14  so  abgestützt  ist,  daß 
die  Gehäuseschublade  7  in  Richtung  der  Laufebene 
des  Treibriemens  6  gegen  die  Wirkung  der  durch  die  Fe- 
der  13  ausgeübten  Kraft  verschiebbar  ist. 
[0022]  Diese  Gehäuseschublade  7  dient  zur  Einfäde- 
lung  der  Riemenscheibe  5  des  eigentlichen  Falschdrall- 
aggregates  in  den  Treibriemen  6,  was  durch  axiales  Ein- 

fädeln  der  Riemenscheibe  5  realisiert  wird.  Zu  diesem 
Zweck  ist  die  Riemenscheibe  5  an  ihrem  freien  Ende  mit 
dem  Konus  8  versehen.  Die  Gehäuseschublade  7  weist 
an  ihrer  Oberseite  und  an  ihrer  Unterseite  Führungen 

5  11  bzw.  12  auf.  Einerseits  dienen  diese  Führungen  11, 
1  2  dazu,  daß  der  Treibriemen  6  nicht  ausweichen  kann. 
Andererseits  dient  die  obere  Führung  11  dazu,  daß  beim 
Abnehmen  des  eigentlichen  Falschdrallaggregates, 
welches  durch  die  Führungsstifte  1  8  axial  geführt  ist,  der 

10  Treibriemen  6  von  der  Riemenscheibe  5  der  angetrie- 
benen  Welle  2  abgestreift  und  damit  gelöst  wird.  Nach 
einem  Herausziehen  des  eigentlichen  Falschdrallag- 
gregates  verbleibt  der  Treibriemen  6  im  wesentlichen  in 
seiner  Laufebene,  was  durch  die  Führungen  11,12  be- 

15  wirkt  wird.  Nach  dem  Entnehmen  des  eigentlichen 
Falschdrallaggregates  kann  die  Gehäuseschublade  7 
gegen  die  Wirkung  der  Kraft  der  Feder  13  in  Richtung 
der  Treibriemenlaufebene  auf  den  Antriebsmotor  1  zu 
verschoben  werden,  wodurch  die  Treibriemenspan- 

20  nung  gelockert  wird  und  der  Treibriemen  6  sich  von  der 
Motortreibscheibe  4  aus  deren  Verzahnung  löst.  Der 
Treibriemen  6  kann  somit  aus  der  Gehäuseschublade 
7  leicht  entnommen  und  gegebenenfalls  durch  einen 
neuen  ersetzt  werden. 

25  [0023]  Beim  Wiederaufsetzen  des  eigentlichen 
Falschdrallaggregates  genügt  es,  wenn  der  Treibrie- 
men  6  Kontakt  mit  dem  Konus  8  erhält.  Der  Treibriemen 
6  läuft  sodann  selbsttätig  auf  den  größten  Durchmesser 
auf,  welcher  durch  die  Riemenscheibe  5  gebildet  ist.  Die 

30  Verzahnung  erstreckt  sich  bis  auf  den  Konus  8.  Bevor 
das  eigentliche  Falschdrallaggregat  eingesetzt  wird,  ist 
es  erforderlich,  die  Gehäuseschublade  7  in  Richtung  auf 
die  Motortreibscheibe  4  gegen  die  Wirkung  der  Kraft  der 
Feder  1  3  zu  bewegen.  Dadurch  erhält  der  Treibriemen 

35  6  einen  radialen  Spalt  zwischen  der  Gehäuseschublade 
7  und  der  Motortreibscheibe  4.  Zum  Wiederanlegen 
weist  die  Gehäuseschublade  7  in  dem  Bereich  der  Mo- 
tortreibscheibe  4  eine  Anschrägung  9  sowie  einen  Ab- 
satz  1  0  auf.  Beim  Einschieben  des  Treibriemens  6  in  die 

40  Gehäuseschublade  7  gleitet  bzw.  rutscht  der  Treibrie- 
men  6  auf  der  Anschrägung  9  nach  oben  und  unter  der 
Motortreibscheibe  4  hinweg  in  den  Absatz  10. 
[0024]  Durch  Bewegen  der  Gehäuseschublade  7  in 
der  Gegenrichtung,  d.h.  in  Richtung  auf  das  eigentliche 

45  Falschdrallaggregat,  wird  der  in  dem  Absatz  liegende 
bzw.  dort  gehaltene  Treibriemen  6  auf  die  Motortreib- 
scheibe  4  zubewegt.  Die  Seitenbünde  der  Motortreib- 
scheibe  4  legen  sich  dabei  im  wesentlichen  bündig  an 
die  obere  und  untere  Begrenzung  des  Absatzes  10  an. 

so  Dadurch  wird  der  Treibriemen  6  bei  Spannung,  d.h. 
wenn  die  mit  einem  Konus  8  versehene  Riemenscheibe 
5  auf  der  der  Motortreibscheibe  4  gegenüberliegenden 
Seite  in  die  Treibriemenlaufebene  eingefädelt  wird,  auf 
den  Umfang  der  Motortreibscheibe  4  und  damit  in  die 

55  Verzahnung  gezogen. 
[0025]  Ein  wesentlicher  Vorteil  eines  mit  einer  derar- 
tigen  Gehäuseschublade  7  versehenen  Falschdrallag- 
gregates  ist  der,  daß  ein  Auswechseln  des  Treibriemens 
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6,  was  bei  den  heutigen  Maschinen  verschleißbedingt 
öfters  erforderlich  ist,  erleichtert  wird.  Andererseits  be- 
steht  ein  weiterer  Vorteil  darin,  daß  durch  die  Führungen 
11,12  gewährleistet  ist,  daß  der  Treibriemen  6  während 
des  Betriebes  sich  nicht  wesentlich  aus  der  Laufebene 
bewegen  kann  und  damit  gewährleistet  ist,  daß  er  stets 
auf  der  Motortreibscheibe  4  und  der  Riemenscheibe  5 
läuft. 
[0026]  Fig.  2  zeigt  eine  Draufsicht  in  einer  Schnittan- 
sicht  der  Ebene  A-A  gemäß  Fig.  1  .  In  dieser  Schnittan- 
sicht  ist  die  Gehäuseschublade  7  dargestellt,  welche 
den  Treibriemen  6  mit  den  entsprechenden  Führungen 
aufnimmt.  Es  ist  des  weiteren  dargestellt,  daß  die  Ge- 
häuseschublade  7  in  der  Grundplatte  14  gegen  die  Wir- 
kung  der  Kraft  der  Feder  1  3  in  der  Laufebene  des  Treib- 
riemens  6  längsverschiebbar  angeordnet  ist.  Ebenfalls 
ersichtlich  sind  die  Anschrägung  9  sowie  der  Absatz  1  0. 
In  der  Schnittansicht  gemäß  Fig.  2  ist  die  obere  Führung 
1  1  der  Gehäuseschublade  7  weggeschnitten,  wohinge- 
gen  ersichtlich  ist,  daß  auf  der  der  Motortreibscheibe  4 
gegenüberliegenden  Seite  der  Gehäuseschublade  7  ei- 
ne  Öffnung  vorgesehen  ist,  durch  welche  die  mit  einem 
Konus  8  versehene  Riemenscheibe  5  eingefädelt  wer- 
den  kann.  Beim  Einfädeln  wird  das  eigentliche  Falsch- 
drallaggregat  auf  einer  Geradführung  in  axialer  Rich- 
tung,  d.h.  in  Einfädelrichtung  geführt.  Diese  seitliche 
Öffnung  in  der  Gehäuseschublade  7  kann  jedoch  auch 
weggelassen  werden.  Es  genügt  ein  ausreichender 
Platz  in  der  Achsrichtung  des  Konus  8  an  der  Riemen- 
scheibe  5;  eine  Öffnung  in  der  Gehäuseschublade  7  ist 
lediglich  aus  Platzgründen  vorteilhaft. 
[0027]  In  Fig.  3  ist  eine  Draufsicht  auf  das  komplette 
Falschdrallaggregat  dargestellt.  Der  Antriebsmotor  1  ist 
mit  einem  Aufsatzflansch  20  auf  der  einen  Seite  der 
Grundplatte  14  angeflanscht.  Das  eigentliche  Falsch- 
drallaggregat  ist  in  axialer  Richtung  durch  die  beiden 
Führungsstifte  18  gesichert  und  kann  in  Richtung  der 
Führungsstifte  18  aus  der  Grundplatte  14  bei  notwendi- 
gen  Reparatur-,  Montage-  oder  Auswechselarbeiten 
von  Bauteilen  geführt  werden.  Auf  den  Wellen  2  sind 
entsprechende  Friktionsscheiben  3  dargestellt,  welche 
sich  gegenseitig  überlappen.  Der  Einfachheit  halber 
sind  die  durch  die  Überlappung  entstehenden  unsicht- 
baren  Kanten  der  Friktionsscheiben  3  nicht  gestrichelt 
dargestellt.  Die  parallel  zueinander  angeordneten  Wel- 
len  2  sind  dabei  in  einem  gleichseitigen  Dreieck  um  den 
Faden  herum  angeordnet.  In  Fig.  3  sind  des  weiteren 
gestrichelt  die  Umrisse  der  oberen  Außenkontur  der  Ge- 
häuseschublade  7  sowie  der  unteren  Führung  12  dar- 
gestellt. 
[0028]  Das  in  Fig.  4  dargestellte  komplette  Falsch- 
drallaggregat  hat  einen  Antriebsmotor  1  mit 
Anschlußleitungen  19,  neben  dem  auf  einem  Grundge- 
stell  1  4  das  eigentliche  Falschdrallaggregat  angeordnet 
ist.  Dieses  eigentliche  Falschdrallaggregat  weist  drei 
Wellen  2  auf,  die  in  den  Eckpunkten  eines  gleichseitigen 
Dreiecks  angeordnet  und  in  einem  Wellenlagerblock  1  5 
drehbar  gelagert  sind.  Jede  Welle  2  trägt  mehrere  über- 

einander  sich  gegenseitig  überlappende  Friktionsschei- 
ben  3,  wobei  ihre  Achsen  parallel  zueinander  um  den 
Fadenlauf  herum  angeordnet  sind.  Auf  der  Abtriebswel- 
le  des  Antriebsmotors  1  ist  eine  Motortreibscheibe  4  an- 

5  geordnet.  Eine  der  Wellen  2  des  eigentlichen  Friktions- 
drallaggregates  trägt  in  gleicher  Ebene  mit  der  Motor- 
treibscheibe  4  auf  dem  in  die  Bodenplatte  27  hineinra- 
genden  Ende  25  eine  Riemenscheibe  5.  Die  Riemen- 
scheibe  5  wird  über  einen  Treibriemen  6  mittels  der 

10  durch  den  Motor  1  angetriebenen  Motortreibscheibe  4 
angetrieben.  Das  in  die  Bodenplatte  27  hineinragende 
Ende  25  der  Welle  2  ist  mittels  einer  Lagerung  26  gela- 
gert.  Zwischen  der  Riemenscheibe  5  und  dem  Wellen- 
lagerblock  15  weist  eine  jede  der  Wellen  2  jeweils  ein 

15  Riemenrad  16  auf.  Die  Riemenräder  16  liegen  in  glei- 
cher  Ebene.  Durch  einen  Umlauf  riemen  1  7,  der  die  Rie- 
menräder  16  antreibt,  werden  die  Wellen  2  gleichsinni- 
ge  Drehung  und  gleicher  Drehzahl  versetzt.  Zur  Lage- 
fixierung  des  Wellenlagerblocks  15  und  somit  des  ei- 

20  gentlichen  Falschdrallaggregates  ist  eine  Führung  18 
vorgesehen,  die  einen  in  dem  Grundgestell  14  befestig- 
ten  Stift  18  und  eine  in  dem  Lagerblock  15  eingebrachte 
Bohrung  umfaßt. 
[0029]  Zwischen  der  Riemenscheibe  5  der  angetrie- 

25  benen  Welle  2  und  dem  Riemenrad  16  ist  die  Welle  2 
geteilt  und  an  dieser  Stelle  eine  Kupplung  24  angeord- 
net. 
[0030]  Fig.  5  stellt  ein  weiteres  bevorzugtes  Ausfüh- 
rungsbeispiel  dar,  bei  welchem  zwischen  der  Riemen- 

30  scheibe  5  der  angetriebenen  der  drei  Wellen  2  und  den 
in  Dreieckform  umlaufenden  Umlaufriemen  zum  gleich- 
sinnigen  Antrieb  der  Wellen  2  der  Friktionsscheiben  3 
eine  Magnetkupplung  angeordnet  ist.  Somit  ist  die  an- 
getriebene  Welle  des  eigentlichen  Friktionsdrallaggre- 

35  gates  geteilt,  wobei  die  die  Magnetkupplung  bildenden, 
stirnseitig  mit  einem  Spalt  sich  axial  gegenüberliegen- 
den  zwei  magnetisierten  Scheiben  21,  22  mit  in  Um- 
fangsrichtung  wechselnder  magnetischer  Polung  die  ei- 
gentliche  Kupplung  darstellen.  Vorzugsweise  beträgt 

40  der  Abstand  zwischen  den  beiden  magnetisierten 
Scheiben  1  bis  3  mm.  Durch  diese  Trennung  besteht 
der  Vorteil,  daß  ein  Auswechseln  des  Treibriemens  6 
auch  ohne  Herausziehen  des  eigentlichen  Falschdrall- 
aggregates  aus  der  Grundplatte  14  möglich  ist,  in  dem 

45  die  Gehäuseschublade  jederzeit  gegen  die  Wirkung  der 
Kraft  der  Feder  13  verschiebbar  ist,  so  daß  die  Span- 
nung  des  Treibriemens  6  soweit  reduziert  werden  kann, 
daß  ein  Lösen  von  der  Motortreibscheibe  4  und  der  Rie- 
menscheibe  5  möglich  ist.  Der  Konus  8  an  der  Riemen- 

50  scheibe  5  ist  dabei  nicht  unbedingt  erforderlich. 
[0031]  Die  Größe  des  Drehmomentes,  welches  durch 
die  beiden  magnetisierten  Scheiben  21  ,  22  übertragbar 
ist,  welche  sich  in  dem  Spalt  23  axial  gegenüberliegen, 
hängt  von  der  Anzahl  der  in  Umfangsrichtung  mit  wech- 

55  selnder  magnetischer  Polung  angeordneten  Magnete 
ab. 
[0032]  Es  ist  darüber  hinaus  auch  möglich,  daß  die 
Magnetkupplung  zwei  mit  einem  Spalt  in  gleicher  Ebene 
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liegende  Scheiben  mit  in  Umfangsrichtung  wechselnder 
magnetischer  Polung  aufweist.  Die  sich  somit  radial  ge- 
genüberstehenden  Scheiben  der  Magnetkupplung  sind 
jedoch  auf  geringe  übertragene  Drehmomente  be- 
schränkt.  Deren  Spalt  beträgt  vorzugsweise  1-2  mm.  s 
[0033]  Fig.  6  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel 
einer  Magnetkupplung  24.  Die  Magnetkupplung  24 
weist  einen  ersten  im  wesentlichen  rohrförmig  ausgebil- 
deten  Körper  22  auf,  in  den  eine  zylinderförmig  ausge- 
bildeter  Körper  21  hineinragt.  Die  Körper  21,  22  sind  10 
coaxial  zueinander  ausgebildet.  Zwischen  den  beiden 
Körpern  21  ,  22  ist  ein  zylinderförmiger  Spalt  23  vorhan- 
den. 
[0034]  Ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer  Ma- 
gnetkupplung  24  zeigt  die  Fig.  7.  Die  Magnetkupplung  15 
24  weist  einen  ersten  Körper  22  mit  einem  Innenkegel 
und  einen  zweiten  Körper  21  mit  einem  Außenkegel  auf. 
Zwischen  den  Mantelflächen  der  Körper  21,  22  ist  ein  2. 
umlaufender  im  wesentlichen  der  Einhüllenden  eines 
Kegels  entsprechender  Spalt  23  ausgebildet.  20 

Bezugszeichenliste: 

einem  Grundgestell  (14)  befestigt  ist  und  eine  der 
Wellen  (2)  über  einen  Treibriemen  (6)  antreibt, 

wobei  der  Lagerblock  (15)  mittels  einer  Füh- 
rung  (18)  abnehmbaran  dem  Grundgestell  (14) 
angebracht  ist, 
die  Führung  (18)  achsparallel  zu  den  Wellen  (2) 
sowie  mit  einem  unveränderlichen  Abstand  zur 
Achse  des  Antriebsmotors  (1)  an  dem  Grund- 
gestell  (14)  angeordnet  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß 
eine  Trennung  des  Antriebsweges  zwischen 
dem  Antriebsmotor  (1)  und  der  angetriebenen 
Welle  (2)  durch  Verschieben  des  Lagerblockes 
(15)  in  axialer  Richtung  der  Führung  (18)  aus- 
führbar  ist. 

Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Führung  (18)  aus  einem  in  dem  Grundgestell 
(14)  befestigten  Stift  und  einer  in  dem  Lagerblock 
(15)  eingebrachten  Bohrung  gebildet  wird. 

[0035] 
25 

1  Antriebsmotor 
2  Wellen 
3  Friktionsscheiben 
4  Motortreibscheibe 
5  Riemenscheibe 
6  Treibriemen 
7  Schubladengehause 
8  Konus 
9  Anschragung 
1  0  Absatz 
11,12  Fuhrungen 
13  Feder 
14  Grundgestell 
15  Lagerblock 
16  Riemenrader 
17  Umlaufriemen 
18  Fuhrungsstifte 
19  AnschluBleitungen 
20  Aufsatzflansch 
21,  22  magnetisierte  Korper 
23  Spalt 
24  Kupplung 
25  Ende 
26  Lagerung 
27  Bodenplatte 

Patentansprüche 

1.  Falschdrallaggregat  mit  einem  Antriebsmotor  (1)  55 
für  auf  Wellen  (2)  angeordnete  rotierende  Friktions- 
scheiben  (3),  deren  Wellen  (2)  in  einem  Lagerblock 
(15)  gelagert  sind,  wobei  der  Antriebsmotor  (1)  an 

3.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
eine  der  Wellen  (2)  an  einem  Endbereich  eine  Rie- 
menscheibe  (5)  aufweist,  die  sich  in  Richtung  des 
Wellenendes  konusartig  verjüngt  und  daß  der 
Treibriemen  (6)  in  einem  Gehäuse  (7)  derart  geführt 
ist,  daß  er  im  ungespannten  Zustand  das  Wellen- 
ende  umschließt. 

4.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Gehäuse  (7)  im  Bereich  der  Riemenscheibe  (5) 
eine  dem  Riemenverlauf  angepaßte  Führungskan- 
te  (12)  aufweist,  die  sich  in  einer  zur  Treibriemen- 
laufebene  (A)  parallelen  Ebene  unterhalb  der  Rie- 
menscheibe  (5)  erstreckt. 

5.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Gehäuse  (7)  im  umgebenden  Bereich  der  Rie- 
menscheibe  (5)  eine  dem  Riemenverlauf 
angepaßte  Führungskante  (11  )  aufweist,  die  sich  in 
einer  zur  Treibriemenlaufebene  (A)  parallelen  Ebe- 
ne  oberhalb  der  Riemenscheibe  (5)  erstreckt. 

6.  Falschdrallaggregat  nach  einem  der  Ansprüche  3, 
4  oder  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Gehäuse  (7)  als  eine  Schublade  ausgeführt  ist, 
die  den  Treibriemen  (6)  umfaßt  und  in  der  Treibrie- 
menlaufebene  (A)  verschiebar  ist. 

7.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schublade  (7)  in  einem  einer  vom  Antriebsmo- 
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tor  (1)  angetriebenen  Motortreibscheibe  (4)  umge- 
benden  Bereich  eine  Anschrägung  (9)  und  einen 
Absatz  (10)  aufweist. 

8.  Falschdrallaggregat  nach  einem  der  Ansprüche  6 
oder  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schublade  (7)  über  eine  im  wesentlichen  in  der 
Treibriemenlaufebene  (A)  wirkende  Feder  (13)  an 
dem  Grundgestell  (14)  abgestützt  ist. 

9.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Welle  (2)  eine  Riemenscheibe  (5)  aufweist  und 
die  Welle  (2)  zwischen  der  Riemenscheibe  (5)  und 
dem  Lagerblock  (15)  geteilt  ist  und  an  dieser  Stelle 
eine  Kupplung  (24)  angeordnet  ist. 

10.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Kupplung  als  Magnetkupplung  ausgeführt  ist, 
die  zwei  sich  mit  einem  Spalt  (23)  gegenüberliegen- 
de  magnetisierte  Körper  (21,22)  aufweist. 

11.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Körper  (21,  22)  derart  geformt  sind,  daß  der 
Spalt  (23)  scheibenförmig  ausgebildet  ist. 

12.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Körper  (21,  22)  derart  geformt  sind,  daß  der 
Spalt  (23)  zylinderförmig  ausgebildet  ist. 

13.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Körper  (21,  22)  derart  geformt  sind,  daß  der 
Spalt  (23)  kegelförmig  ausgebildet  ist. 

14.  Falschdrallaggregat  nach  Ansprüche  10  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Körper  (21,  22)  eine  wechselnde  magnetische 
Polung  aufweisen. 

15.  Falschdrallaggregat  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Treibriemen  (6)  ein  Zahnriemen  ist,  welcher  in 
eine  entsprechend  angepaßte  Verzahnung  der  Mo- 
tortreibscheibe  (4)  und  der  Riemenscheibe  (5) 
greift. 

16.  Falschdrallaggregat  nach  Anspruch  3  und  15  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Verzahnung  sich  bis  auf  einen  am  freien  Ende 
der  Riemenscheibe  (5)  angeformten  Konus  (8)  er- 
streckt. 

Claims 

1.  False  twisting  device  with  a  drive  motor  (1)  for  ro- 
tating  friction  discs  (3)  disposed  on  shafts  (2),  the 

5  shafts  (2)  of  which  are  mounted  in  a  bearing  block 
(1  5),  the  drive  motor  (1  )  being  fixed  to  a  base  f  rame 
(1  4)  and  driving  one  of  the  shafts  (2)  through  a  driv- 
ing  belt  (6), 
the  bearing  block  (15)  being  detachably  mounted 

10  on  the  base  frame  (14)  by  means  of  a  guide  (18), 
the  guide  (18)  being  disposed  on  the  base  frame 
(1  4)  axially  parallel  to  the  shafts  (2)  and  at  an  invar- 
iable  distance  from  the  axis  of  the  drive  motor  (1), 
characterized  in  that 

15  a  Separation  of  the  drive  path  between  the  drive  mo- 
tor  (1)  and  the  driven  shaft  (2)  can  be  effected  by 
displacement  of  the  bearing  block  (15)  in  the  axial 
direction  of  the  guide  (18). 

20  2.  False  twisting  device  according  to  Claim  1  , 
characterized  in  that 
the  guide  (18)  is  formed  from  a  pin  secured  in  the 
base  frame  (14)  and  a  bore  made  in  the  bearing 
block  (15). 

25 
3.  False  twisting  device  according  to  Claim  1  or  2, 

characterized  in  that 
on  an  end  region,  one  of  the  shafts  (2)  has  a  belt 
pulley  (5)  which  tapers  conically  towards  the  end  of 

30  the  shaft  and  the  driving  belt  (6)  is  guided  in  a  hous- 
ing  (7)  in  such  a  way  that  when  it  is  in  the  unten- 
sioned  State  it  encompasses  the  end  of  the  shaft. 

4.  False  twisting  device  according  to  Claim  3, 
35  characterized  in  that 

in  the  region  of  the  belt  pulley  (5)  the  housing  (7) 
has  a  guide  edge  (12),  matched  to  the  course  of  the 
belt,  which  extends  below  the  belt  pulley  (5)  in  a 
plane  parallel  to  the  driving  belt  running  plane  (A). 

40 
5.  False  twisting  device  according  to  Claim  3  or  4, 

characterized  in  that 
in  the  region  surrounding  the  belt  pulley  (5),  the 
housing  (7)  has  a  guide  edge  (11),  matched  to  the 

45  course  of  the  belt,  which  extends  above  the  belt  pul- 
ley  (5)  in  a  plane  parallel  to  the  driving  belt  running 
plane  (A). 

6.  False  twisting  device  according  to  one  of  Claims  3, 
so  4  or  5, 

characterized  in  that 
the  housing  (7)  is  fashioned  as  a  drawer  which  con- 
tains  the  driving  belt  (6)  and  is  movable  in  the  driving 
belt  running  plane  (A). 

55 
7.  False  twisting  device  according  to  Claim  6, 

characterized  in  that 
in  a  region  surrounding  a  motor  driving  disc  (4)  driv- 

7 



13 EP  0  744  480  B1 14 

en  by  the  drive  motor  (1  ),  the  drawer  (7)  has  a  bevel 
(9)  and  a  Shoulder  (10). 

8.  False  twisting  device  according  to  one  of  Claims  6 
or7, 
characterized  in  that 
the  drawer  (7)  is  supported  on  the  base  frame  (14) 
by  means  of  a  spring  (13)  which  acts  substantially 
in  the  driving  belt  running  plane  (A). 

9.  False  twisting  device  according  to  Claims  1  to  8, 
characterized  in  that 
the  shaft  (2)  has  a  belt  pulley  (5)  and  the  shaft  (2) 
is  divided  between  the  belt  pulley  (5)  and  the  bear- 
ing  block  (1  5)  and  a  coupling  (24)  is  disposed  at  this 
location. 

10.  False  twisting  device  according  to  Claim  9, 
characterized  in  that 
the  coupling  is  a  magnetic  coupling  which  has  two 
magnetized  elements  (21,  22)  which  oppose  one 
another  with  a  gap  (23). 

11.  False  twisting  device  according  to  Claim  10, 
characterized  in  that 
the  elements  (21  ,  22)  are  formed  in  such  a  way  that 
the  gap  (23)  is  disc-shaped. 

12.  False  twisting  device  according  to  Claim  10, 
characterized  in  that 
the  elements  (21  ,  22)  are  formed  in  such  a  way  that 
the  gap  (23)  is  cylindrical. 

13.  False  twisting  device  according  to  Claim  10, 
characterized  in  that 
the  elements  (21  ,  22)  are  formed  in  such  a  way  that 
the  gap  (23)  is  conical. 

14.  False  twisting  device  according  to  one  of  Claims  10 
to  13, 
characterized  in  that 
the  elements  (21  ,  22)  have  an  alternating  magnetic 
polarity. 

15.  False  twisting  device  according  to  one  of  Claims  1 
to  14, 
characterized  in  that 
the  driving  belt  (6)  is  a  toothed  belt  which  engages 
in  an  appropriately  matched  toothing  of  the  motor 
driving  disc  (4)  and  of  the  belt  pulley  (5). 

1  6.  False  twisting  device  according  to  Claims  3  and  1  5, 
characterized  in  that 
the  toothing  extends  to  a  cone  (8)  formed  on  the 
free  end  of  the  belt  pulley  (5). 

Revendications 

1.  Dispositif  de  fausse  torsion  comportant  un  moteur 
d'entraTnement  (11)  pour  des  disques  rotatifs  de 

5  friction  (3),  qui  sont  montes  sur  des  arbres  (2),  qui 
sont  tourillonnes  dans  un  bloc-palier  (15),  et  dans 
lequel  le  moteur  d'entraTnement  (1)  est  fixe  ä  un 
chässis  de  base  (14)  et  entraTne  Tun  des  arbres  (2) 
par  l'intermediaire  d'une  courroie  d'entraTnement 

10  (6), 
dans  lequel  le  bloc-palier  (15)  est  monte  de  facon 
amovible,  au  moyen  d'un  guide  (18),  sur  le  chässis 
de  base, 
Taxe  du  guide  (18)  est  parallele  aux  arbres  (2)  et  le 

is  guide  est  monte  sur  le  chässis  de  base  (14)  ä  une 
distance  invariable  de  Taxe  du  moteur  d'entraTne- 
ment  (1), 
caracterise  en  ce  qu'une  interruption  de  la  voie 
d'entraTnement  entre  le  moteur  d'entraTnement  (1) 

20  et  l'arbre  entraTne  (2)  peut  etre  realisee  par  depla- 
cement  du  bloc-palier  (15)  dans  la  direction  axiale 
du  guide  (18). 

2.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
25  1  ,  caracterise  en  ce  que 

le  guide  (18)  est  forme  par  une  tige  fixee  dans  le 
chässis  de  base  (14)  et  par  un  percage  amenage 
dans  le  bloc-palier  (15). 

30  3.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
1  ou  2,  caracterise  en  ce  que 
Tun  des  arbres  (2)  possede,  sur  une  partie  d'extre- 
mite,  une  poulie  (5),  qui  se  retrecit  avec  une  forme 
conique  en  direction  de  l'extremite  de  l'arbre  et  que 

35  la  courroie  d'entraTnement  (6)  est  guidee  dans  un 
boTtier  (7)  de  teile  sorte  qu'ä  l'etat  detendu,  eile  en- 
toure  l'extremite  de  l'arbre. 

4.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
40  3,  caracterise  en  ce  que 

le  boTtier  (7)  possede,  au  voisinage  de  la  poulie  (5), 
un  bord  de  guidage  (12)  adapte  ä  l'allure  de  la  cour- 
roie  et  qui  s'etend  dans  un  plan  parallele  au  plan 
(A)  de  circulation  de  la  courroie  d'entraTnement,  au- 

45  dessous  de  la  poulie. 

5.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
3  ou  4,  caracterise  en  ce  que 
le  boTtier  (7)  comporte,  dans  la  partie  entouree  de 

so  la  poulie  (5),  un  bord  de  guidage  (11)  qui  est  adapte 
ä  l'allure  de  la  courroie  et  qui  s'etend  dans  un  plan 
parallele  au  plan  (A)  de  circulation  de  la  courroie 
d'entraTnement,  au-dessus  de  la  poulie  (5). 

55  6.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  l'une  des  reven- 
dications  3,  4  ou  5,  caracterise  en  ce  que 
le  boTtier  (7)  est  agence  sous  la  forme  d'un  tiroir,  qui 
entoure  la  courroie  d'entraTnement  (6)  et  est  depla- 

8 
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gable  dans  le  plan  (A)  de  circulation  de  la  courroie 
d'entraTnement. 

7.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
6,  caracterise  en  ce  que  s 
le  tiroir  (7)  possede,  dans  une  partie  entourant  une 
poulie  d'entraTnement  (4)  du  moteur,  entraTnee  par 
le  moteur  d'entraTnement  (1),  un  biseau  (9)  et  un 
epaulement  (10). 

10 
8.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  l'une  des  reven- 

dications  6  ou  7,  caracterise  en  ce  que 
le  tiroir  (7)  est  supporte  sur  le  chässis  de  base  (14) 
par  l'intermediaire  d'un  ressort  (13)  qui  agit  essen- 
tiellement  dans  le  plan  (A)  de  circulation  de  la  cour-  15 
roie  d'entraTnement. 

1  6.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  les  revendications 
3  et  15,  caracterise  en  ce  que 
la  denture  s'etend  jusqu'ä  un  cöne  (8)  qui  est  forme 
sur  l'extremite  libre  de  la  poulie  (5). 

9.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  les  revendications 
1  ä  8,  caracterise  en  ce  que 
l'arbre  (2)  possede  une  poulie  (5)  et  l'arbre  (2)  est  20 
dispose  entre  la  courroie  (5)  et  le  bloc-palier  (1  5)  et 
un  accouplement  (24)  est  dispose  en  cet  emplace- 
ment. 

10.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication  25 
9,  caracterise  en  ce  que 
l'accouplement  est  agence  sous  la  forme  d'un  ac- 
couplement  magnetique  qui  comporte  deux  corps 
aimantes  (21  ,22),  situes  en  vis-ä-vis  en  etant  sepa- 
res  par  une  fente  (23).  30 

11.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
10,  caracterise  en  ce  que 
les  corps  (21  ,22)  sont  conformes  de  teile  sorte  que 
la  fente  (23)  est  agencee  en  forme  de  disque.  35 

12.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
10,  caracterise  en  ce  que 
les  corps  (21  ,22)  sont  conformes  de  teile  sorte  que 
la  fente  (23)  est  realisee  avec  une  forme  cylindri-  40 
que. 

13.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  la  revendication 
10,  caracterise  en  ce  que 
les  corps  (21  ,22)  sont  conformes  de  teile  sorte  que  45 
la  fente  (23)  est  agencee  avec  une  forme  conique. 

14.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  l'une  des  reven- 
dications  10  ä  13,  caracterise  en  ce  que 
les  corps  (21,22)  possedent  une  Polarisation  ma-  so 
gnetique  alternative. 

15.  Dispositif  de  fausse  torsion  selon  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  14,  caracterise  en  ce  que 
la  courroie  d'entraTnement  (6)  est  une  courroie  d'en-  55 
traTnement  qui  engrene  avec  une  denture,  adaptee 
de  facon  correspondante,  de  la  poulie  d'entraTne- 
ment  (4)  du  moteur  et  de  la  poulie  (5). 

9 
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